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Vorꝛede an den guͤnſtigen
Leſer .

Emnach Ich vor
etlichen Jahren vnter¬

cchiedlich gut vnd nuͤtz¬
liche Tractaͤtlein mei¬

nem Nechſten zu gut in

offenen Truck habe
kommen laſſen / vnd

darinnen noch anderer mehr gedacht
/

welche hernach folgen ſolten . Weilen aber
ſolche theils wegen meiner weitlaͤufftigen

Reyſen / theils wegen anderen Verhinde¬
rungen / bißhero zuruͤckgeblieben / doͤrfften
wol etliche /welehen Ich vnbekandt / ſich
einbilden / daß ein mehrers von Mir / als

Jch vielleicht præſtiren koͤndte/ waͤre ver¬

ſprochen worden ; Andere aber / denen mein

Zuſtand / vnd etlicher Vnverſtaͤndigen uͤber
mich bißhero getribene Schimpff⸗Reden
bewuſt / mochten vielleicht foͤrchten / daß Ich
durch die vielfaͤltig vnverdiente Laͤſterun¬
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gen abgehalten / mein propoſitum zu aͤn¬

deren / vnd alle meine Wiſſenſchafft zu
ſupprimiren beſchloſſen haͤtte. Damit

nun dieſe ſehen /daß mein Gemuͤth / wegen

ſolcher Laͤſtermaͤuler keines weges veraͤn¬
derk ſeye ; Jenen aber in der That bewie¬

ſen ·werde / daß ich an dergleichen Matery
keinen Mangel / vnd meinen Worten ei¬

nen Handgreifflichen Glauben geben koͤn¬

ne ; Alſo habe ich mir fuͤrgenommen / noch

etliche meiner guten Wiſſenſchafften zum

gemeinen Beſten zu beſchreiben / vnd ans

Liecht zu bringen . Vnd ob ich ſchon Vr¬

ſach genug gehabt haͤtte/ gaͤntzlich davon

ſtill zu ſehweigen / vnd die vndanckbahre
Welt ſolches entgelten zu laſſen / ſo hat

mich doch gleichwol mein Gemuͤth bewe¬

get / ja getrieben / ſolches vmb der boͤſen
willen nicht zu vnterlaſſen / ſondern mei¬

nen Danck vnnd Lohn an einem andern

Ort zu erwarten . Worzu dann / neben ob¬

benanten Vrſachen / mich dieſe folgende
haben bewegen helffen / daß nemlich etliche

Ruhmſuchende vnd Ehrgeitzige Leute ge¬

gen andere ſich haben vernehmen 1995
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als wenn ihnen viel von meinen Seereten
bekandt waͤren / vnd ſich alſo groſſer Wiſ¬
ſenſchafften faͤlſchlich geruͤhmet . Wor¬
durch Ihrer viel der Meynung worden /
daß meine Schrifften eines andern vnnd

nicht mein eygen Werck waͤren ; Iſt mir

alſo die Ehr / welche mir darinnen gebuͤh¬
ten ſolte / entzogen vnnd andern gegeben
worden . Vnd iſt mir dieſes mehr dann

einmahl widerfahren / daß einer oder an¬

derer ein Stuͤcklein mir abgebettelt / wel¬

ches er hernach bey andern fuͤr ſeine eyge¬
ne Invention auß gegeben / vnd ſich groß
damit hat machen wollen . So finden ſich
auch vnter andern etliche / welche in mei¬

nen Buͤchern geleſen / vnd nach dem ſieei¬
nes oder andere verſuchen wollen / vnnd

nicht alſobald alles haben treffen koͤnnen/
derohalben angefangen / auff mich vnnd

meine Buͤcher zu laͤſtern / gleich als wann

ich die Warheit nicht geſchrieben haͤtte/
da doch / daß ſie nichts thun koͤnnen / die

Schuld ihnen ſelbſt /vnd nicht mir / der ich
deutlich genug geſchrieben / zuzumeſſen .
Dieſe vnd andere Vrſachen waͤren genug
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geweſen / mich von weiterem Schreiben
abzuhalten / habe aber gleichwol vmb der

Frommen willen / ſolches nicht vnterlaſſen !

koͤnnen / vnd will hier mit bezeugen / daß al¬
les das ſenige /was albereit inmeinem Na¬
men iſt außgegangen / nicht allein wahr /
vnd nicht erlogen oder erdichtet / ſondern
auch meine eygene vnd keines andern in

ventiones oder Schrifften ſeyen vnd blei¬
ben . Vnd ſo fern ſich deſſen jemand anders

vermeſſentlich ruͤhmen ſolte welches ich
doch nicht hoffe ) ſo ſage ich /daß er ein Luͤg¬
ner vnd vnwarhafftiger Mann ſeye. Da¬

bey ich es auch fuͤr dieſes mal will beruhen
laſſen / wenn ich den vnpartheyiſchen Leſer
wegen gegenwaͤrtigen Buͤchleins ſchlech¬
ten ftyli werde berichtet haben / daß ich nicht

wie die heutigen meiſten Seriptores geſin¬
net / vnd gleich denſelben mehr auf die Zier¬
lichkeit der Reden / vnnd guten Klang der

Woͤrter als auff die Sachen ſelbſten ſehe¬
ſondern vielmehr den Nutzen vnd Vortheil
meines Nechſten betrachte . Daher ich dann

zu mehrerm Verſtand vnd geſchwinderer
Begreiffung deß Wercks in den ec lieber

„
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lieber einer / den ſubtielen Ohren vnange¬

nehmen Weitlaͤufftigkeit / als zu obſeuri¬

rung deſſelben einer kurtzen vnd wolklin¬

genden Vorſetzung mich gebrauchen wol¬

len. Weil mir wol bewuſt / daß einẽ Kunſt¬
begierigen ein verſtaͤndlicher Vnterꝛicht /
ob er ſchon nach den Oratoriſchen Regu¬
len nicht abgemeſſen / allezeit lieber iſt / als

i⸗ ein obſcurer vnd kuͤnſtlicher Bericht / den

auch Cicero ſelbſten auffgeſetzet haͤtte. Will
derowegen in dem Namen Gottes / meines

guten vorhabenden Wercks / damit der gan¬

gen Welt gedienet wird / einen Anfang ma¬

chen / daſſelbe alſo / wie ich es auff meiner

waͤhrenden Reyſe zu Papier geworffen /
alles trewlich communiciren ,vnd ſolches /
vnter dem Titul Opus Minerale ,in drey

Theil verfaſſen ; Im erſten wil ich lehren /
wie man auß den guͤldiſchen Kißlingſtei¬
nen vñ Sand jr bey ſich fuͤhrendes O durch

den ſpir . ſalis extrahiren , vnd corpora¬

liſch machen ſoll. Welehes Stuͤcklein ob

es ſehon gering zu ſeyn ſcheinet / ſo kan es

gleich wol ſo viel geben ( wenn man nur die

ij
fechte Stein vnd Sand kennet vnd haben

A
ij kan )
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kan ) daß man ſeine erbliche Nahrung da¬
von haben / vnd auch noch ſo viel uͤbrig blei¬
ben wird / die 2 . folgende Theil /dadurch zu
verſuchen / vnd etwas beſſers damit zufin¬
den .

Im 2 . Theil will ich gruͤndlichen Vnter¬
richt thun / vom Vrſprung / Herkommen
vnd Geburt / auch Todt vnd Sterben der
Mineralien vnd Metallen .

Im 3 . Theil will ich auff vielerley Art
beweiſen vnd wahr machen / daß die tranſ¬

mutation der geringeren Metallen in beſ¬
ſere / nicht falſch oder erlogen / ſondern der
Natur vnd Kunſt zu thun moͤglich ſeye.
Welcher Beweiß / der meines wiſſens
noch von niemand gethan / ein Fundament
der gantzen Metalliſchen Philoſophey /
vnd aller meiner Schrifften guͤldene Cron
ſeyn wird . Der liebe vnd getrewe Gott /
welcher ein Vyſprung alles guten iſt / wol¬
le mir ſeine Goͤttliche Gnad darzu verley¬
hen / daß ich es zu ſeiner Ehr / vnd meines

Nechſten Nutzen wol anfangen vnd gluͤck¬
lich vollenden moͤge/ Amen. ö

Ein
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